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Die Abhängigkeit Amerikas von
Europa

Daß Zwischen einem Politiker und einem Wirtschaftler ein
Unterschied ist , haben wir in der letzten Zeit genugsam er¬
fahren , wenn wir es nicht schon vorher gewußt haben sollten .
Sogar zwischen einem Staatsmann und einem Wirt¬
schaftler besteht dieser Unterschied , und er fällt nicht zugunsten
des Politikers oder des Staatsmanns aus . Ein Schulbeispiel
bieten die verschiedenen Auffassungen der drei Gruppen in
Amerika über den Einfluß , den die europäischen Verhält¬
nisse auf ihr Land üben. Die Politiker und Staatsmänner
sind nur zu geneigt, die Sache auf die leichte Schulter zu Neh¬
men ; die Wirtschaftler dagegen sehen die Frage mit
nüchternen Augen an und geben rundweg zu , daß auch das
Schicksal Amerikas von dem Europas ab¬
hängt . Der Januarbericht der National City Bank in
Newyork zum Beispiel sagt, der gilt unterrichtete Beobachter
sei beim Ausblick ins Jabr 1923 und bei ünsr Vorhersage
über die wahrscheinliche Geschäftsentwicklung irr Amerika zu
dem Schluß gezwungen, daß das Unsichere von ausschlag¬
gebendem Gewicht die politische Lage in Europa
sei. Dieser Schluß müsse nicht deshalb gezogen werden , weil
das europäische Geschäft für Amerika von größerer Bedeu¬
tung sei als das inländische , denn jenes sei klein im Verglich
mit diesem ; aber der Grund liege darin , daß in mancher Hin¬
sicht das amerikanische Geschäft mit Europa das heimische Ge¬
schäft in lebenswichtiger Weise berühre . Die
amerikanischen Beziehungen zu Europa liegen hauptsächlich
in der Ausfuhr von landwirtschaftlichen Baden¬
er z e u g n i s s e n , die bei der Baumwolle zur Hälfte nach
Europa gehe und bei den andern Massenerzeugnissen groß
genug sei , um für die W e r t b e st i m m u n g des Gesamt-

erzeugnisses wirblig zu sein. Das Einkommen der amerikani¬
schen Farmbevölkerung hänge zum großen Teil von den
europäischen Käufen ab . und die E r t r a g f ä h i g k e r t d er
Industrien werde sehr stark durch dis Schwankungen be¬
einflußt , denen die Kaufkraft der Farmer unterliege. D ' e
europäische Nachfrage sei unsicher . Niemand könne sagen ob
sie aufrechterhalten bleibe oder nicht . Bis jetzt sei sie für
Nahrungsmittel rege gewesen , aber nur zu verminderten
Preisen . Die Armut und die mangelnde Kaufkraft Europas
seien mitbestimmend :m amerikanischen Markt und eine fort¬
gesetzte Bedrohung des Wohlergehens. .

In einem andern Abschnitt beschäftigt sich der Bericht
mit den Farmverhältniffrn in Amerika und stellt fest, der
Farmer sei in schwieriger Lage , weil die Preise für alle an¬
dern Dinge in die Höhe gehen . Der Gouverneur des Staats
Nebraska , Mc. Kelvie , weist auf die große Ungleichheit zwi¬
schen den Preisen für Farmerzeugnisse und den Erzeugungs¬
kosten hin. Selbst bei den jetzigen besseren Preisen sei es
schwierig , einen angemessenen Gewinn zu erzielen , und so
komme es , daß der Facmer derschlechtest bezahlte
Arbeiter im Lande sei . Der Bericht des Wirtschafts¬
ausschusses der Univecsität Idaho für November 1922
aber sagt in einer zusammensasjenden Betrachtung der ganzen
Lage :

Die Preise , die der Farmer erzielt, sind durch die Nach -

frage und die Zahlungsfähigkeit desAuslands bestimmt .
Wollte aber der Farmer dazu übergehen, sich auf die Er¬
nährung des amerikanischen Volks zu beschränken , so könnte
er ebensogut gleich s e i n e u B e t r i e b e i n st e l l e n . lieber

M 55 Prozent unserer Ausfuhr entfallen auf landwirtschaftliche
ß Erzeugnisse und Rohstoffe . Davon gehen 75 Prozent nach

'
Europa und 25 Prozent in die übrigen Länder . Die land¬
wirtschaftliche Ausfuhr betrag; ungefähr 15 Prozent des ge -
samten Erntewertes auf der Farm . Im letzten Rechnungsjahr
ist die Ausfuhrmenge unserer Farmerzeugmsss größer ge¬
wesen als im Jahr ovrher . aber ihr W e rt w a r u in 7 0 0
Millionen Dollar geringer ! Vergleicht man die
jetzmen Zablen mit denen vor dem Krieg, so zeigt sich , daß
die ausgeführte Gette'd -'M-nge 1922 um gut 100 Prozent
größer war als 1913 . die Menge des ausgesührten Fleisches ,
der Molkerei und der tierischen Fette um 36 Prozent , und
trotzdem war der Gesamtwert dieser Ausfuhr nur um IS j

buch die FlWseil !

Auf der Zeche Slerkrade der Gute Hoffnungshütte sind
)L0 Mann und von der Abendschickst 250 Mann nicht einge-
iahren; sie weigern sich , unter den Bajonetten der Belgier
zu arbeiten.

Allgemein herrscht Empörung, in welch brutaler Weise
die Franzosen die verhafteten Personen behandeln.

Oberbürgermeister Scheidemann ist in letzter Zeit, wie das
A .T.B. meidet, wieder von verschiedenen amtlichen Stellen
vor Anschlägen gewarnt worden . Ls handle sich um gewisse
Vorbereitungen in Hamburg . Auch Drohbriefe feie« bei ihm
eingelaufen . — Eine amerikanische Gesellschaft soll Scheide¬
mann 4 Millionen Mark für den Abdruck säner Tagebücher,
die noch nicht veröffentlicht find» angebote » haben. Scheide¬
mann hat abgelehnt .

»Echo de Paris " erfahrt . Bradbury sei aus der LukschSdi-
gungskommission ausgetreten.

Nach der »Daily Mail" wird der britische Botschafter in
Berlin Lord d'Abernon durch den derzeitigen Oberkommissar
in Konstantinopel . Sir Rumbold , erseht werden . Auch sonstige
Veränderungen sollen im diplomatischen Dienst Englands in
nächster Zeit zu erwarten sein.

Proz . höher. Gerade in dem Augenblick , wo der amerikanisch «
Farmer Nutzen ziehen sollte von dem Niederdruck» Rußlands ,
steht er vor sich bankrotte Staaten , die nicht in der Lage sind ,
seinen Ueberschuß abzunehmen, es sei denn zu Schleuder¬
preisen . Wenn nun obendrein auch die Dinge, die er selbst
braucht, zu steigen beginnen , dann müssen die Farmer tatsäch¬
lich mit Kummer auf dieses Zeichen von neuer Papiergeld -
Wirtschaft blicken.

Der Fall Cachin
Poincarä und die Ruhr -Opposition

Aus Paris über Basel: Die deutschen Zeitungsberichk-
erstatter in Paris , die auf einem wenig beneidenswerten Vor¬
posten stehen , sind bekanntlich zur Pressetribüne der franzö¬
sischen Kammer immer noch nicht zmelaffcn, Mit voller Ab¬
sicht der Poincareschen Regierung . Denn alles das, was rom
deutschen Standpunkt zu erfahren wichtig wäre , soll ver¬
schleiert bleiben . So auch jetzt wieder der Fall Cachin , der
von den parlamentarischen Pressebureaus möglichst vertuscht
wird . Der Kommunist Marcel Cachin wird vom Staats¬
anwalt auf Befehl der Regierung als „Hochverräter" ver¬
folgt , weil er sich mit den deutschen Arbeitern in Essen gegen
das französische Vvrgeben an der Ruhr verschworen habe.
Bei der Aufhebung der parlamentarischen Freiheit Each-ins
durch Mehrheitsbeschluß der Kammer spielten sich Skandal »
fzenen und Handgreiflichkeiten ab . wie man sie in Par *s schon
fest längerer Zeit nicht mehr erlebte Cachin verteidigte sich
damit, daß er nichts anderes getan habe, als auf die Ge¬
fahren hingewiejen. die der Arbeiterklasse aller Länder Euro¬
pas durch den wahnwitzigen Einfall des französischen Heeres
ins Ruhrgebiet drohen. Half ihm aber alles nichts . Die
Kammer beschloß nach den denkbar heftigsten Auseinander -
setzungen die Aushebung seiner Straffreiheit als Abgeord¬
neter. Der Antrag seines Parteifreundes Ernest Lafont , doch
das Material der Anklage noch einmal zu prüfen , wurde ab-
gelehnt.

Wer ist Marcel Cachin ? Er ist Kommunist. Seine Be-
deutung aber wächst dadurch , daß außer seiner kleinen Partei
neuerdings auch die gemäßigten Sozialisten und die links¬
bürgerlichen Paraeien in der Sanktionsfrags auf seine Seite
treten . Bei der letzten Kammerverhandlung vor dem Ruhr¬
einmarsch durch die geschickte Mache Poincares mundtot ge¬
macht, haben diese Parteigruppen beschlossen , der Regierung
scharf auf die Finger zu sehen und chr keine Ruhe mit der
Frage zu lassen , was sie sich denn bei ihrem militärischen
Abenteuer gedacht und welches Ergebnis der Kohlenfsldzug
gezeitigt habe. Man kann die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen im Februar kaum erwarten und man hofft bis
dahin auf eine neue Stellungnahme Englands und Amerikas,
um der verhängnisvollen Regierungspolitik die Spitze bieten
zu können . Den Ausschlag gibt der Umstand, der von den
Machern des Falls Cachin natürlich verschwiegen wird , näm¬
lich daß Cachins politische Sonderausgabe seit Jahr und Tag
die Bekämpfung des Versailler Vertrags und der raubsüch¬
tigen Entschädigungspolitik ist . In den Novembertagen des
Jahrs 1918 erklärte er : „Wir müssen jetzt verhindern , daß der
Krieg in einen Raubzug »usartet . Tachin war es auch, der

mit Marius (Moutet ) und seinem Freund Lafont ein« llnttr -
suchungsreise nach Rußland unternahm , um dann in der
Pariser Kammer die Geheimabmachungen zwischen Doumer-
gue , dem Abgesandten Poincares , und der Zarenregicrung z*
enthüllen und den wahren Charakter des Lntentekriegr nach¬
zuweisen .

Für jene Enthüllungen sucht sich Poincare nun zu räche«.
Die Gelegenheit scheint gekommen zu sein , den immer gefähr¬
licher werdenden Gegner unschädlich zu machen . Nach altem
Muster werden alle Mittel der Lüge und der Verleumhun-
angewandt . Eachins Vorgehen wird als „ bolschewistisch

"
, at»

von Deutschland aus geleitet hingestellt . Eine Lüge, die »von
oben " verbreitet wird , weiß von 80 Millionen deutschen Gol¬
des zu erzählen , das bei der Opposition gegen die „ Sanktio¬
nen^ eine Rolle spielen soll . Am meisten fürchtet ja Poür «
care das Ausbrechen von Streiks im Ruhrgebiet , und
wenn es wahr wird , was aus dem Ruhrgebiet berichtet wird,
nämlich daß die jungen französischen Truppen nicht ganz zu¬
verlässig seien , daß sie im Fall eines von der 3. Internationa¬
len erklärten Generalstreiks Gewehr bei Fuß bleiben wollen,

o wird der Justizminister sich beeilen , die Schuld für das Vor¬
igen des Einbruchsheeres dem „Hochverräter" Cachin ebei»
alls in die Schuhe zu schieben. Die Kommunisten in der ,
ranzösischen Kammer sind schwach und bedeutungslos , aber

der Fall Cachin kann eine Lawine der Opposition auslösen.
die den verwegenen Kletterer Poincare und sein ganze»
Ruhrabenteuer erschlägt . ,

—er.

Paris , 21 . Jan . Der Abgeordnete Cachin ist verhaftet
worden.

Rechtsfragen des Ruhrkrieges
Privateigentum, Bergwerke und Forsten

Die französischen Generale im Ruhrgcbiet sind in ihrer
Enttäuschung dazu übergegangen, die Zechenbesitzer mit
Verhaftung und Kriegsgericht zu bedrohen und Privateigen¬
tum zu beschlagnahmen. Haften doch nach emem offenbar
aus dem Büro Poincares stammenden juristischen Wink
des „Petit Parisien " die Grubenherren mit ihrem Vermögen
für die Einziehung der — Kohlensteuer durch Frankreich.
Weder der Friedensvertrag noch das Völkerrecht bieten eine
Handhabe für die „Sanktion ". Der Vertrag , auf den Poin -
carö in seiner unglaublichen, sagen wir , Kühnheit seine
Pfänderpolitik stützt, läßt im Artikel 248 nur den Besitz und
die Einnahmequellen des Deutschen Reichs und der Deut¬
schen Staaten für die Cntsckädigungsschuldcn haften. Ganz
abgesehen davon , daß durch diesen Artikel nicht das Recht
für eine einzelne fremde Macht hergeleitet werden kan»,
auf Grund des Friedensvertrags zur Eintreibung zu schreite«,
geht das eine mit unbedingter Sicherheit aus diesem Artikel
hervor , daß das Privateigentum von dieser P ^anH-
haftung ausgeschlossen ist. Nicht anders ist er , wen»
man das allgemeine Völkerrecht bettachtet. Welche Pflich¬
ten und Rücksichten obliegen der militärischen Gewalt auf be¬
setztem gegnerischem Gebiet? Diese Frage ist im Haager
Abkommen betreffend die Gesetze und Gebräuche de»
Landkriegs vom 18. Oktober 1905 geregelt und dann auf der
zweiten Friedenskonferenz im Haag 1907 von 41 Konfe¬
renzmächten einschließlich Frankreich, Belgien und Deutsch¬
land durch Unterzeichnung zum internationalen Gesetz er¬
hoben worden. Dieses Gesetz ist durch den Weltkrieg nicht
abgeschafft worden. Es gilt nach wie vor. In seinem , drit¬
ten Abschnitt bestimmt es , daß die militärische Gewalt , soweit
kein zwingendes Hindernis besteht , die Landesqesetz »
zu beachten hat , daß Leistungen nur für die Bedürfnisse de»
Besatzungsheers gefordert werden dürfen, daß sie bar zu
bezahlen sind , daß das Privateigentum zu achten ist und nicht
eingezogen werden darf . Diese Grundsätze wurden An¬
wendung zu finden haben, wenn es sich um eine militä¬
rische Besetzung feindlichen Gebiets im
Landkriea handeln würde . Wieviel mehr werden sie
daher jedenfalls als Mindestmaß des Schutzes des Privat¬
eigentums im vorliegenden Fall zur Anwendung kommen
müssen , wo die französische Regierung erklärt , »arch die Be¬
setzung des Ruhrgebiets eine kriegerisckt « Maßnahme nicht
vorgenommen zu haben . Die französischen Genera,r im
Ruhrgebiet gehen also , wenn sie sich auch nur an die Min¬
destforderungen des Völkerrechts ballen wollten, da^ Pri¬
vateigentum und die Privatperson qar nichts an.

Etwas anderes ist es allerdings mit den staatlchen
Bergwerken und Forsten . Die Pariser Neuerung
verfügte die Pfändung der Staatsgruben im Ruhrgebiet und
well es bei dem neuen Feldzug in einem - ingeht, auch diZ



istsftlagnahme der Staatsforsten am linken Rheinuser . Die
so, ! reu Staatsbehörden verwalteten Gruben , vor allem die

Buer gelegenen Zechen Bergmannsglück und Wester¬
feld . liefern im Jahr rund Millionen Tonnen Kohlen ,
llngesühr die gleiche Tonnenzahl bringen die zu der „Hiber -
nia " gehörigen Zechen , sodaß die Jayresförderung der fis¬
kalischen Gruben , wie der „ Petit Parisien " bereits richtig
ausreu ) net , 9 Millionen Tonnen beträgt . Aber diese 9
Millionen Tonnen sind erst 10 Prozent der im Ruhraebiet
gewonnenen Kohlenmengen , und die französischen Blätter
betonen bereits schadenfroh , daß diese „Sanktion " m keiner
Weise die Pfänder beeinträchtige , die der französische Plan
für eine Zahlungsfrist vorsehe . Was die rttaatsforite r am
Rhein anbelangt , so wäre es nicht das erste Mal , daß che
Franzosen ihre Hände nach dem Waldrerchtum der Eifel
ausstrecken . Zur napoleonischen Zeit mußte die ganze
Cisel abgeholzt werden , um die ungeheure , von den
Franzosen auferlegte Kontribution zu zahlen . Die E : fel wäre
das Sprungbrett zum benachbarten Hunsrück und außer¬
dem liegen im besetzten Gebiet die großen bayerischen
Staatsforsten der Pfalz und die Staatswaldungen des
Riederrheins im Kölner und Düsseldorfer Bezirk . Alle
diese Zugriffe wären aber , obwohl sie sich auf Versailler
Pfänder beziehen , wie schon gesagt , Vertrags - und völker¬
rechtswidrig , weil Frankreich aus eigener Machtvollkom¬
menheit nicht zur Eintreibung schreiten darf . Mit „ Recht "
hat kein Schritt des französischen Vormarsches mehr etwas
zu Lun. ^_

— ei .

Erlaß gegen Schlemmerei und Lurus
Berlin , 21 . Jan . In einem Rundschreiben an die Ne¬

gierungen der Bundesstaaten ersucht der Reichskanzler , die
Behörden mit Weisungen zur Unterdrückung der Schlem¬
merei unddes Luxus , die in gegenwörtchcr schwerer
Zeit als eine Herausforderung aller Notleidenden wie aller
anständig gesinnten Kreise empfunden werden , zu versehen .
Als besonders geeignete Mittel werden beroorgehoben :

1 . Ausnahmslose Aufstellung und Erfordernis des Be -
dürsnisnachweises für alle Vranntweinschenken , Bars usw.

2 . Die strenge Anwendung der Befugnis nach 8 53 der
Gewerbeordnung wird in kurzer Zeit zu einer erheblichen
Verminderung der Schankstätten und verwandter Art führen .

3 . Durch eine sehr frühe Festsetzung der Polizeistunde für
gewisse Arten von Schankstätten kann dem Alkoholwißbrauch
setz- wirksam entgegengetreten werden .' 4. Zum Schutze der Jugendlichen werden zumeist auf
Grund des bestehenden Polizeirechts wirksame Vorschriften
erlassen werden können .

5 . Die Erlaubnis zu öffentlichen Tanzlustbarkeiten wird im
allgemeinen zu versagen sein.

6 . Trunkenheit ist gegenwärtig unter allen Umständen ein
öffentliches Aergernis , ihre Bekämpfung muß streng und rück¬
sichtslos sein.

Die Reichsregierung ist sich darüber klar , daß die wirk¬
samste Abhilfe gegenüber solchen Umständen aus dem Volke
selbst kommen muh . Es soll nicht etwa der Verzicht auf die
Freuden gefordert werden . Das deutsche Volk, namentlich
unsere Jugend , hat das Recht aus Freude . Aber sie zoll in
würdiger Weise gesucht und gefunden werden . Leibesübun¬
gen jeder Art , sowie die Einkehr in das Reich der Eeistes -
statten aller deutscher Kultur sind heute noch auch Unbemittel¬
ten leicht möglich . Die deutschen Frauen iollen sico fr . i ma¬
chen von Schmuck und Tand , die deutschen Männer , vor cllem
die Jugend sollen sich Maß und Einschränkung auserlesen ,
wie im Genüsse des Alkohols , so auch im Genuß des Tabaks ,
zu einer Zeit , da viele ihre letzten Wertstücke hergeben müssen,
um ihr Leben zu fristen . Alle irgendwie entbehrlichen Mittel ,
insbesondere was bisher für Luxiw und Gastereien üppiger
Art ausgegeben wurde , sollten der Fürsorge für Minderbe¬
mittelte und Arme sowie der Fürsorge für die öffentliche Bil¬
dung und anderen gemeinnützigen Zwecken zusließen . Den
öffentlichen Unsittlichkeiten , Unsauberkeiten , die im Theater ,
Lustbarkeiten und auch sonstiger Vergnügungen häufig aus¬
ländischer Herkunft zur Schau getragen und vielfach sich breit
machen, wird so am stärksten entgegengewirkt werden .

Sinnloses Wüten der Franzosen
Thyssen verhaftet

Essen , 21 . Jan . Der Großindustrielle Fritz Thyssen
ist mit 5 anderen Grubenbesitzern und Direktoren Tengel -

Im Himmelmoos .
.

'
^ Von Hermann Schmid .

34 . (Nachdruck verboten .)
„ Kannst es ja probieren, " begann der Vorsteher wieder .

„ Du wirst keine Dienstboten kriegen , wirst herunterkom -
men und zuletzt den Hof um ein Spottgeld losschlagen
müssen , während Du jetzt ein schönes Gebot haben
könntest . Ich selbst weiß gleich einen Bauer , der gerne
zahlt was er wert ist ."

Die begleitende Geberde dieser Worte ließ keinen Zweifel ,daß er selber der Bauer war ; er wollte eben die Summe
nennen , aber Wiidl ließ ihn nicht dazu kommen .

„ Ich will das Gebot gar nicht wissen, " sagte er . „ Es
wäre doch umsonst . Das Himmelmoos ist mein ; icheb' es nicht her , und wenn ich das Zehnfache von dem

ekäme, was er wert ist, und was die Dienstboten an -
betrisst , so mach ' ich mir keine Sorge — ich Hab' ein
paar tüchtige Arme und kann selber arbeiten . Die Judikaund ich , wir kommen auch allein zurecht .

"

„ Die Judika ? " fragte der Vorsteher bedenklich . „ Aufdie wirst Du nicht rechnen können . Weißt Du denn
nicht . . . Aber freilich . Du warst ja eingesperrt ; da
kannst Du ja nicht wissen , daß die Judika fort ist . "

„ Das ist nicht wahr, " fuhr Wildl auf .
„ Sei so gut und straf ' mich Lügen ! " sprach lachendder Vorsteher . „Sie ist fort , gleich etwa vierzehn Tage ,nachdem das Unglück geschehen war . Zuerst wohl hatsie gemeint , weil sie so lange den Hof zusammengehalten ,würde sie ihn auch jetzt zusammcnhalten , bis ein Ende

herginge , aber nach dm ersten Wochen hat sie gesagt ,sie könne es nimmer aushalten . Sie hat nicht gesagt ,warum , aber das weiß ja doch jedes Kind .
"

„ Und was weiß jedes Kind ?"
„ Daß es auf dem Himmelmooser Hof nicht geheuerist, " erwiderte der Vorsteher behutsam . „ Es geistert —

^
der alte Bauer geht jede Nacht um ; er hat wohl keine

mann , Ölte , Kästner , Wüstenhöfer und Splndler gestem vor -
mitag von General Fournier vor das Kriegsgericht in Bre -
deney gerufen worden , wo sie sofort verhaftet wurden . Al¬
le in einem Kraftwagen nach Düsseldorf verbracht werden
ollten , befahl ihnen der begleitende französische Offizier , vor
, em Hause haltzumachen , damit sie von einem Franzosen
photographiert werden konnten .

Beschlagnahme der Reichsbankstellen'

Düsseldorf , 21 . Jan . Die Franzosen haben die Reichs -
bankstellen in Düsseldorf , Mainz , Bad Kreuznach und an ver -
schiedenen anderen Orten , auch in der Pfalz besetzt , die R > lchs -
bank kann daher in den betreffenden Bezirken keine Zahlun¬
gen mehr leisten , so daß die Firmen mit der Auszahlung der
Gehälter und Löhne in Verzug geraten .

Einige der besetzten Reichsbankstellen sind von
den Franzosen wieder freigsgeben worden , doch drohte 4ie
Besatzungsbehörde , die Vankstellen unter Ueberwachung zu
nehmen .

Bochum , 21 . Jan . Die Besatzungsbehörde hat einen Teil
des Rathauses mit den Sitzungssälen mit Truppen belegt ,
obgleich anderweitig Platz für die Soldaten vorhanden ge¬
wesen wäre . Auf den Einspruch

'
erfolgte keine Antwort .

Wegen der Einquartierung können keine Sitzungen des
Magistrats und der Stadtverordneten mehr stattfinden . Die
Stimmung der Bevölkerung ist aufs äußerste erregt . Zum
Hohn machten die Frcknzosen einen Umzug mit 30 Panzer¬
kraftwagen durch die Stadt .

Bingen , 20 . Jan . Die Rbeinlandskm .nnission des Ver¬
bands hat den Binger Wald , i e Privateigentum der Stadt
Bingen , einen der schönt n i nd prächtigsten Wälder des
Rheinlands , beschlagn , Darin sind inbegriffen das ge¬
schlagene und das aus Lager liegende Holz. Die Stadtver¬
ordneten haben eine scharfe Protestentschließung gegen die
Beschlagnahme gefaßt . Der Wald liegt z . T . auch auf preuß .Gebiet .

Essen, 21 . Jan . Der Schutzpolizist , der einen französischen
Offizier nicht gegrüßt hatte , wurde zu 15 Tagen Gefängnisverurteilt .

Mißachtung des Völkerrechts durch öle Franzosen
Mannheim , 21 . Jan . Die Franzosen beschlagnahmten

holländische Kohlensch '
ffe , die mit englischen Kohlen für

Mannheim -Ludwigshafen beladen waren .
*

Zunehmende Schwierigkeiten
Essen, 21 . Jan . die Franzosen haben versucht , die Be¬

kanntmachung des Befehls der Berliner Eisenbahn¬
hauptstelle , keine Kohlen nach Westen gehen zu lassen,mit allen Mitteln zu unterdrücken . Der Befehl ist aber
trotzdem überall schon bekannt geworden und wird be¬
folgt . Die, Bemühungen , die Kohlen auf Schiffen abzu¬
befördern , sind als nutzlos aufgegeben worden . 6 beschlag¬
nahmte Kohlenzüge stehen seit Lagen auf derselben Stelle .
Französische Offiziere und technische Beamte , denen Sol¬
datenabteilungen beigegeben sind, halten die Güterzüge an ,um aus ihnen die Kohlenwagen herauszunehmen .

Das Reichsverkehrsministerium vrrordnete , daß das
deutsche Personal sich bei allen Berührungen mit der feind¬lichen Besatzung , soweit sie unvermeidbar sind , nur der deut¬
schen Sprache zu bedienen habe .

Infolge K o k s m a n g e l s hat ein großes Hüttenwerk in
Lothringen bereits zwei Hocköfen ausgcblasen , weitere
Stillegungen werden unvermeidlich sein.

Dergarbeilerstreik
Gladbeck. 21 . Jan . Die Belegschaft der Möller -

schächtehat wegen der Verhaftung des Geh . Bergrats von
Raiffeisen die Arbeitniedergelegt . Die Arbei¬ter der übrigen Schächte drohten , die Arbeit ebenfalls nieder¬
zulegen , wenn das Militär nicht aus den Gruben entferntwerde . Die Truppen wurden darauf zurückgezogen .

Essen, 21 . Jan . Der Gesamtbetriebsrat der Staats¬
bergwerke erklärte in einer E n t s ch l i e ß u n g , die Be¬
schlagnahme der Gruben werde als ein Gewaltakt gegen die
Arbeiterbevölkerung betrachtet . Die verhafteten Beamten undArbe "er sollen sofort freigelassen werden . Wenn das fran¬zösische Militär nicht unverzüglich entfernt werde , werde derBetriebsrat im Einvernehmen mit Ser gesamten Arbeiter¬
schaft weitere Maßnahmen ergreifen .

Ruhe in der Einigkeit , bis seinem Mörder sein Recht
geschehen ist. "

Wildl war wie versteinert und wußte im Augenblicke
nicht , was er erwidern sollte . Der Vorsteher behielt
daher das Wort .

„ Drum bleibt es bei dem , was ich gesagt Hab '
; Du

wirst hart tun , und es wird nicht gehen mit dem Fort¬
hausen .

"

„ Und wer ist denn jetzt auf dem Hof ?" brachte der
Zuhörer mühsam hervor .

„ Wer wird da sein ?" war die Antwort . „ So gutwie Niemand . Der Baumann und eine alte Magd ,blos damit das Haus nicht ganz leer steht . Die Ober¬
aufsicht aber hat man mir aufgehängt , als ob ich nichts
anderes zu tun hätte . Das meiste Vieh Hab ' ich verkauft
und das Geld auch zum Pfarrer gelegt ; nur soviel Kühe
Hab' ich behalten , wie notwendig sind für die paar Leut ' .
Das Beste ist , daß jetzt um diese Zeit mit der Feldarbeit
nicht viel zu tun ist und das Ausdreschen nicht eilt .
Jetzt kannst Du das alles selber besorgen lassen , wenn
Du doch forthausen willst , das heißt wenn Du Dienstboten
bekommst . Aber ich bleibe dabei : es wird schwer gehen .
Die Geschichte von der Waitz (Gespenst ) macht alles
scheu. Drum sag ' ich Dir nocheinmal : Du kannst nichts
besseres tun als verkaufen und fortgehen , dahin , wo Dich
niemand kennt . Mit deinem Geld kannst Dich überall
einrichten .

"
Wildl schwieg noch lange . Er starrte vor sich hin ,und es wollte ihm dünken , als wäre ihm wohler zuMute gewesen , da er in der Kerkerzelle saß , und als tue

sich vor seinen Füßen ein Abgrund auf , aber sein Vor¬
satz, sich dem Schicksal nicht kraftlos zu sligen und den
Kampf mit demselben aufzunehmen , war unerschütterlich .
Auch die schlecht verborgene Gier des Vorstehers , den
Prachthof durch die Gesveusterge ' chichte zu entwerten und
ihn unter den Preis herabzudrücken , regte ihn zu trotzigem
Widerstande an . Jetzt , wie er schon unterwegs vorgehabt ,
stand es wiederholt klar vor ihm , was er zu tun Haber

Degoukte abberufen
Paris , 21 . Jan . Wie verlautet , soll General Degoutteals Oberkommandierender e >s Besetzungsheeres abberufen jwerden . An seiner Stelle soll General Weygand den ^Oberbefehl übernehmen . !
Der Wechsel scheint zu beweisen , daß Poincare mll den j

bisherigen „Erfolgen " nichts weniger als zufrieden ist . Wey - j
gand , der bisherige militärische Sachverständige Frankreichs
auf der Friedenskonferenz in Lausanne , gilt als besonders
energisch, und seine Ernennung soll wohl eine Einschüchte¬
rung Deutschlands sein.

Bayerischer Einspruch
München, 21 . Jan . Gegen die von der Rheinlandkommis¬

sion verfügte Beschlagnahme der Staats - und Gemeinde -
waldungen , die die Gemeinden besonders hart trifft , ist btzimGeneral de Metz scharfe Rechtsverwahrung eingelegt worden .

Bedenken Italiens
London , 21 . Jan . Reuter verbreiten , die italienische Re¬

gierung habe in Par ;- und Brüssel ihre Bedenken wegen der
höchst gefährlichen Lage im Nuhrgebiet ausgsdrückt .
Weitere Zwangsmaßnahmen sollten nur „ nach reiflicher
Ueberlegung " ergriffen werden .

Eine Stimme aus Amerika
Reuyork , 21 . Jan . Der Vorsitzende der Handelskammer

Irving Bush erklärte , die Freundschaft Amerikas für
Frankreich könne verloren gehen , wenn Frankreichs Führer
das Volk in ein militärisches Abenteuer der Rache locke. Ein
Sachverständigenausschuß sollte Deutschlands Zahlungsfähig - '
keit festsetzen . * ^

Die „Tribüne " meldet aus Washington , England befürchte
außer anderen wirtschaftlichen Folgen auch den Abbruch
der englisch- amerikanischen Schuldenverhandlun¬
gen wegen des Vorgehens der Franzosen an der Ruhr . sBonar Law telegraphierte an den Vorsitzenden der
Schuldenkommission in Washington , England könne keine
höhere Verzinsung als 3 Prozent tragen . Die Hauptnrsache
für die große Arbeitslosigkeit in England siege darin , daß der
deutsche und der russische Markt für England abgeschnitten
seien.

Französische Stimmungsmache
Berlin , 21 . Jan . Die Meldung der Londoner . Times ",die deutsche Reichsregisrung Habs in vertraulicher Sendung

bei der englischen Regierung um ein ? Vermittlung im Streit
mit Frankreich nachsuchen lassen , wird in aller Form für eine
freie Erfindung erklärt . — Es liegt auf der Hand , daßdie Reichsregierung einen solchen Kapitalfehler nicht gemacht
hat . Denn er wäre nur als Schwäche gedeutet worden . In
diesem Sinn hat die Pariser Presse die Falschmeldung auch
sofort ausgeschlachtet . Ohne Zweifel ist die Erfindung fran¬
zösischen Ursprungs .

Völkerbund und Ruhrkrleg
Paris , 21 . Jan . Da mit der Möglichkeit zu rechnen ist , daßder schwedische Vertreter im Völkerbund , Branting , Ende

Januar im Völkerbundsrat einen Antrag auf Prüfung der
Entschädigungsfrage einbringt , bewog Poincare den Leon
Bourgeois , auf den Vorsitz im Rat zu verzichten , wogegener Viviani vorschlägt , weil der Antrag Brantings seitens
Frankreichs einen starken Mann finden müsse. Viviani ver¬
langt im Einverständnis mit Poincare die Verlegung der
Sitzung von (Sens nach Paris , was die Engländer verstiuW ^
— Frankreich wird , wie die „Nene Züricher Ztg .

" schreibt,jedem Einmischungsversuch des Völkerbunds schärfsten Wider¬
stand entgegensetzen und die Anrufung des ständigen Schisds -
awichtshofs würde Monate beanspruchen . Auf die AnregungBrantings brauchen daher die Deutschen nicht die geringsteHoffnung setzen , — Das hätten sie auch ohne den Spott der
„N .Z .Z. nicht getan .

Kundgebung der deutschen Hochschulen
Berlin , 21 . Jan . Alle deutschen Hochschulen haben am

Tag der Reichsgründung eine Entschließung gefaßt , in der
Lehrkörper und Studentenschaft vor der ganzen Welt ent¬
rüstete Verwahrung gegen die widerrechtlichen Gewaltmaß .
nahmen der Franzosen einlegen und im Vertrauen auf die
mannhafte , feste Haltung der Reichsrsaierung geloben , sichin unwandelbarer Treue allezeit für Volk und Heimat ein¬
zusetzen.

sein Leben und seine Wirtschaft sollten alle Zweifter und
Verleumder zu schänden machen .

„ Ich fürchte mich nicht vor dem Geist, " sagte er sdann , sich erhebend , „ und ich will ein Wörtl mll ihm s
reden . Das mit dem Verkaufen aber muß ich mir erst i
überlegen und derweil schauen , wie ich zurecht komm '

.
"

„ Hast Recht ; kannst Dir ' s ja überlegen, " sagte der !
Vorsteher geschmeidig . „ Probier ' es eine Zeitlang ! Du ,
kannst es mir ja immer sagen , wenn Dir die Lust kommt i
zum Verkaufen . Wir kommen ja oft genug zusammen .

"

„ Dasselbe glaube ich kaum, " sagte Wildl nicht ohne
' '

Spott . „ Ich werde nicht viel Zeit haben , in Heimgarten
zu gehen , also werd ' ich auch nicht zu Euch kommen , wenn
ich nicht muß .

"

„ Das ist' s ja gerade , was ich
'

mein, " sagte der Vor¬
steher . „ Es wird halt sein müisen . Du wirst Dich wohl
erinnern , was in dem Schreiben steht . Hast es ja ge¬
hört , daß Du dich , damit mau Dich jeden Augenb . ick
wieder packen kann , jeden Tag mittags und abends bei
mir stellen mußt — Du wirst mit dem Gericht keine
Händel ansangen wollen und also wohl tun , was cs
verlangt .

"
Wildl konnte nicht gleich erwidern ; er hatte kein n

Atem , und die Kehle war ihm wie zugeschnürt . Er preist '
beide Hände über die Brust zusammen , als ob er di c
wieder der Luft öffnen und zugleich den Ausbruch des ^ .
Zornes niederdämmern wollte , der in ihm aufsticg . Dann i
nahm er gelassen seinen Hut .

„ Ich werde also tun , was ich muß, " sagte er und
wandte sich der Tür zu . Au derselben blieb er stehen .

„ Und wo ist denn die Judika hin ? Wißt Jhr ' s . . m; t ? "

„ Ich weiß es wohl, " entgegnete der Vorsteher , „ aber
sagen darf ich ' s nicht . Sie hat mir auf die Seele gebund . n ,
daß ich es nicht eher sage , als bis sie mir es erlaubt
oder bis Du den Hof verkaufen und von hier soriziehcu
willst .

"
,i

Knirschend biß Wi,dl die Zähne übereinander und ver - H
ließ die Stube . (Fortsetzung folgt.) ^



Die Technische Hochschule in Darmstudi hat in e ' ner
akadenn ' ' Feier der Reichsgründung die Herren Stiri¬
ll e s und Thyssen zu Ehrenbürgern ernannt .

Bekämpfung des Wuchers
Essen, 21 . Jan . Um die wucherische Ausnützung

der durch den feindlichen Einfall verschlimmerten wirtschaft¬
lichen Lage durch gewissenlose Elemente zu bekämpfen , hat
das Landespolizeiomt ein Zusammenarbeiten von Vertre¬
tern der verschiedenen Verbraucherkreise mit der Polizeiver -
lvaltung angeordnet . In besonderem Maß soll die Preis -
lreibung durch Aufkäufer unterdrückt werden , gegen die mit
strengsten Strafen vorgegangen wird . Das Aufkäufer¬
imwesen soll unter scharfe Ueberwachung gestellt werden ,
der auch die Wochenmärkte unterworfen werden . — Die

^ Blätter bemängeln , daß bei dem planmäßigen Vorgehen
- die Erzeuger und der reelle Handel ausgeschaltet werden ,

? was zu Einseitigkeiten oder zum Versagen der Anordnungen
führen müsse.

Aufruf des Rerchslandbunds
Berlin , 21 . Jan . Der Reichslandbund (Bund der Land¬

wirte ) erläßt einen Aufruf an seine Mitgl ' eüer , in dem er sie
ausfordert , alles an Nahrungsmitteln und Brotgetreide , was
nur im eigenen Betriebe entbehrt oder erspart werden kann ,
als freiwillige unentgeltliche Gabe für die bedrängten Volks¬
genossen an der Ruhr abzugeben . Diesen solle die Mahnung
werden : „Haltet aus , hinter Euch steht das ganze Vaterland !

"

Volksgericht gegen Würdelosigkeit
Steele , 21 . Jan . Zwei französische Soldaten wollten mit

einem deutschen Mädchen ein Lichtspieltheater besuch m. Das
Publikum war über - die Würdelosigkeit des Frauenzimmers
so empört , daß der Kino gestürmt wurde . Die Soldaten
mußten sich in ein Privathaus flüchten , dein Frauenzimmer
wurden die Haare abgrschnitten . — Einem Friseur in Kett¬
wig , der französische Karten zum Verkauf ausgestellt hatte ,
wurden die Fenster eingeschlagen .

Neuregelung der Beamtengehälter und Löhne
Berlin , 21 . Jan . Gewerkschaftsvertreter haben bei der

Reichsregierung beantragt , Verhandlungen zur Angleichung
der Bezüge der Beamten und Staatsarbeiter an die neue
Geldentwertung einzuleiten .

Die Berliner Metallarbeiter haben die Einigungsvor¬
schläge des Reichsarbeitsministeriums angenommen , womit
der Streik vermieden ist.

Württemberg
Stuttgart , 21 . Jan . Der Landtag wird voraussichtlich

am Dienstag , den 30 . Januar seine Vollsitzungen wieder auf¬
nehmen .

Stuttgart , 21 . Jan . Preßprozesse . Auf der Tages¬
ordnung des Schwurgerichts für die Verhandlungen des er¬
sten Vierteljahrs 1923 stehen einige politische Fälle : Verhand¬
lung gegen Dr . August Horlach er , Hauptschriftleiter der
„Süddeutschen Zeitung " wegen Vergehens gegen die Verord¬
nung zum Schutz der Republik ; Theodor Körner jr . und
Gen . wegen Aufforderung zum Ungehorsam : Albert Schrei¬
ner , Schriftleiter in Stuttgart (Kommunist ) , wegen Ver¬
gehens gegen das Gesetz zum Schutz der Republik .

Brokpreiserhöhung . Der Preis für das zweipfündige
markenfreie Brot wurde ab 22 . Januar auf 600 -4l , für
Weißbrot auf 720 -4l erhöht . Ein Doppelwecken kostet 70 -4l .

Stuttgart , 21 . Jan . Die Malerlöhne . Nach dem
Schiedsspruch des Hauvttarifamts in Berlin erfolgt ab 20.
Januar 1923 ein weiterer Lohnzuschlag von 60 -4( für die
Stunde . Es erhalten somit Gehilfen über 20 Jahre jetzt 445
Mark , unter 20 Jahren 5 Prozent weniger in der Stunde .

Scheckfälscher . Der 23jährige Kaufmann Otto Schmidt
in Stuttgart hat eine Stuttgarter Firma durch Scheckfälschun¬
gen um neun Millionen Mark geschädigt. Zugleich hat sein
Freund , der 25jährige Kaufmann Adolf Kill von Degerloch ,
seinem hiesigen Arbeitgeber einen Kabinenkoffer , eine Reise¬
handtasche und Regenmäntel im Gesamtwert von 650 000 -4(
gestohlen. Beide sind flüchtig gegangen .

Tomzluslbarkeiten sind im Amtsoberamt Stuttgart unter¬
sagt worden . Die Einhaltung der Polizeistunde soll scharf
überwacht werden .

Neckargartach , 21 . Jan . Schafherde überfahren .
Bei Einbruch der Dunkelheit fuhr gestern abend die Salz¬
werkbahn von Neckarsulm her beim Großkraftwerk in eine
Schafherde . In der Verwirrung sprangen viele Tiere vor den
Zug ; trotz Gegendampf wurden 18 Schafe getötet oder so ver¬
letzt , daß sie geschlachtet werden mußten . Die Herde gehört
dem Stadtschäfer in Heilbronn .

Giengen a . Br ., 20 Jan . Die Schafweide in Sach¬
senhausen wurde um 2 210 000 Mark verpachtet (im Vorjahr
21150 -11 ) .

Liebenzekl, 21 . Jan . Ausländer , angeblich Handels¬
schüler von Calw , führten sich in ei ' icm hiesigen Kaffee so un¬
gebührlich , luxuriös und anstößig in Gesellschaft von Pforz -
heimer und Unterreichenbacher Mädchen auf , daß die Polizei
einschreiten mußte .

Schwarzenbronn , OA . Mergentheim , 21 . Jan . Tod
auf der Jagd . Ein Herr Bartelmäß hier kehrte nicht
von der Jagd zurück. Andern Tags fand man ihn tot im
Schnee liegen ; sein Hund hielt treue Wacht . Der Jäger ist
wahrscheinlich in Ausübung der Jagd von einem Unwohl¬
sein befallen worden und nachts erfroren .

Vom ASgäu . 21 . Jan . Verkehrsstörung . Infolge
außergewöhnlich starken Schneefalls mußte am 16. Januar
früh der Zugsverkehr auf folgenden Strecken eingestellt wer¬
den : Kempten —Weitnau , Kempten —Reutte und Mark Ober -
dorf—Füssen . Zwischen Jsny und Weitnau wird der Per¬
sonenverkehr aufrecht erhalten . Die Strecke Weitnau —Kemp¬
ten muß bis auf weiteres gesperrt bleiben , die Freimachung
der beiden anderen Linien wird einige Tage beanspruchen .

Allerlei
Der Grillparzerpreis wurde von der Wiener Stiftung dem

Schriftsteller Fritz von Unruh für sein Trauerfpiel „Ein
Geschlecht

" zuerkannt .
Die Deutsche Glocke am Rhein . Im Krieg mußte auch die

berühmte Kaiserglocke des Kölner Doms eingeschmolzen wer¬
den . Sie wird durch die „Deutsche Glocke am Rhein " ersetzt
werden , die in der Ciock -mgießerei von Gsbr . Ulrich in Apolda
der Vollendung entgegengeht . Der Guß hat wegen Mangels
an Holzkohle mehrfach verschoben werden müssen , auch wollte
man trockenes Wetter abwarten , damit die Beförderung zur
Bahn ohne allzu grobe Schwierigkeiten vonstatten gehen

kann . Der Guß soll nun Ende Januar oder Anfang Februar
erfolgen , so daß die Glocke wohl zu Ostern im Konzert des
Domgeläuts vertreten sein wird .

ep . Fortschritte des Lhristenlums in Indien . Nach der
neuesten Volkszählung (Mürz 1921 ) beträgt die gesamte Be¬
völkerung Ostindiens 319 Millionen . Davon sind rund 217
Millionen Hindus , 69 Millionen Mohammedaner , 12 Mil¬
lionen Buddhisten , 10 Millionen Animisten , 4 ?L Millionen
Christen . Die Bevölkerung ist seit 1911 um 1,2 Proz . ge¬
wachsen , das Christentum um 22,6 Prozent , obwohl die da¬
zwischen liegenden Kriegsjahre die christliche Mission teilweise
lahmlegten . Auf 10 000 Menschen kamen vor 30 Jahren 63,
jetzt 104 Christen .

Boykottbeschluß der Berliner Gaslhose . Der Verein Ber¬
liner Gasthöfe hat eine Vereinfachung der zu verabfolgenden
Speisen beschlossen . Ferner sollen französische und belgische
Gäste nicht ausgenommen werden . Französische und belgische
Weine , Liköre und Lebensmittel sollen weder gekauft noch
verkauft werden .

Spiclwütige Ausländer . Aus Berlin wird berichtet : Die
Spielwut , die durch das Icharfe Eingreifen der Berliner
Polizei eine Zeitlang abgeflaut war . har die Großstadtbevöl¬
kerung von neuem gepackt. Die Anreger sind , wie die Er¬
mittlungen ergeben , in den meisten Fällen Ausländer .
In einer der letzten Nächte wurde in Schöneberg wieder eine
Gesellschaft ausgehoben . Hier gelang es den Spielern , die
Geräte beiseite zu schaffen, bevor die Beamten Zutritt er¬
langten . Auch hier wurden wieder meist Ausländer ange¬
troffen aus Rußland , Armenien , Estland und Litauen .

Eine Räuberkolonie hat die Berliner Kriminalpolizei in
Zehdenick , einem kleinen Landstädtchen im Kreis Temp -
lin , aufgespürt . Bis vor einem Jahr hei schte in dem Städt¬
chen Ruhe und Frieden . Dann l . i es anders . Tag für
Tag wurden Einbrüche und sogar Raubmord « gemeldet und
schließlich befand sich die ganze Gegend in dauernder Auf¬
regung und Unv .che. Die Berliner Kriminalpolizei wurde
zu Hilfe gerufen , die in Gemeinschaft mit der Gendarmerie
bis jetzt 13 schwerbewaffnete Verbrecher dingfest gemacht
hat , denen nicht weniger als 200 Einbrüche , 2 Morde urch
eine Anzahl Brandstiftungen nachgewiesen sind.

^ Wetter-Bericht
Der Hockdruck schwächt sich ab, bleibt aber ln Mitteleuropa

vorläufig bestehen . Am Dienstag ist trockenes und kaltes Wetter
zu erwarten . _

Das Schicksal der amerikanischen
^ Soldatenfrauen

Die amerikanischen Besatzungstruppen in Koblenz rüsten
sich zur Rückkehr nach Amerika . Es wird überall schon ein¬
gepackt. Was wird aber ans den vielen Frauen der Solda¬
ten , die meist aus Deutschland stammen ? Nach der „Chicago
Tribüne " werden diese Frauen nicht gleichzeitig mit den
Truppen auf dem Dampfer „Saint Mihiel " nach den Ver¬
einigten Staaten befördert . Das amerikanische Hauptquartier
hat für alle Verheirateten der amerikanischen Bcscrtzungs-
truppen eine Reihe Bestimmungen getroffen , von denen
die wichtigsten genannt seien:

1 . Die Heirat zwischen einer ausländischen Frau und einem
amerikanischen Soldaten , soweit sie nach dem 22 . Septem¬
ber 1922 liegt , begründet in sich selbst nicht , daß die Aus¬
länderin Bürgerin der Vereinigten Staaten ist . Sie muß
daher , bevor sie die Vereinigten Staaten betreten kann , mit
einem Paß und den verschiedenen gesetzlich vorgeschriebenen
Papieren versehen sein . Nach den bestehenden Gesetzen
wird die Einwanderung für Frauen deutscher Abstammung
unmöglich sein , wenn nicht dis Einwanderungserlaubnis ,
sofern sie Deutschland überhaupt zugebilligt ist, erteilt wor¬
den ist. Mit Ausnahme von Offizieren . Sergeanten ,
Warrantoffizieren und Kapitulanten über dem vierten Grad
wird ke i n M i t g l i e d der amerikanischen Streitkräfte d i e
Erlaubnis bekommen zur Hinbeförderung seiner Fa¬
milie nach den Vereinigten Staaten - 2 . Jeder Soldat , der
trotzdem heiratet , muß die Verantwortung für dir
Beförderung seiner Frau übernehmen und dabei die
Einwanderungsgesetze und auch die Unterhaltungs¬
mittel für ihre gesamte Reise berücksichtigen. 3 . Jedes
Gesuch um Genehmigung zur Heirat muß eine Be¬
stätigung enthalten , daß die genannten notwendigen Be¬
dingungen erfüllt sind . 1. Jede ausländische Frau muß mit
einem Paß versehen fein . Sofern die Frau nicht Bürgerin
der Vereinigten Staaten ist , wird sie sich einen Paß des¬
jenigen Landes beschaffen müssen , in dem sie wohnt , oder
einen solchen ihres Heimatlands . Da sie durch Ver¬
heiratung mit einem Ausländer selbst ihre Nationalität
verloren hat , wird ihr sehr wahrscheinlich der Paß von
beiden Länder noermeigert werden , da sich die
Gesetze der beiden in Betracht kommenden Länder entgegen¬
stehen . In diesem Fall muh sie eins Bescheinigung bei-
bringen , die den Tatbestand klarstellt . Wenn sie diese bei
einem amerikanischen Konsul vorlegt , wird dornst ihre Heirdk
mit einem Amerikaner glaubhaft gemacht . Sie erhält dann
gegen Erlegung von 10 Dollar einen Sichtvermerk . Jede
deutsche Frau , die nach dem 22 . September 1922 geheiratet
hat , muß einen persönlichen „Ausweis für Staatenlose " bei-
bringen , der den Sichtvermerk eines amerikanischen Konsuls
trägt . Die Kosten betragen 1 0 Dollar . Mit dem Ausweis
muß die Frau vor dem amerikanischen Konsul erscheinen und
Heiratsurkunde , Geburtsschein . Gesundheitszeugnis , polizei¬
liches Führungszeugnis , Paß mit Lichtbild mitbringen ,
Kosten 10 Dollar . Der Konsul erwirkt ihr dann die Er¬
laubnis , die Vereinigten Staaten zu betreten . Alle Ausländer
müssen dann noch eine Kopfsteuer von 8 Dollar bezahlen .
Auch muß jeder , der nicht BürgLr der Vereinigten Staaten
ist, 50 Dollar vorzeigen ab Beweis , daß er nicht mittel¬
los ist, well Mittellosen nach dem Gesetz der Eintritt ver¬
wehrt ist.

*

Das Gesetz , das zu dieien Vorschriften geführt hat , trägt
den Namen des Senators Cable Es ist erst einige Monate alt
und bei uns so gut wie unbekannt geblieben . Die Härten ,
die es im Gefolge haben muß , kann man ermessen . Sie
scheinen besonders erfunden worden zu sein , um den Be -
kämpfern der deutschen Einwanderung gefällig zu sein . Die
Zeit ist aber schon da , wo man wieder nach deutscher Ein¬
wanderung ruft . Vorläufig ist der deutsche Andrang so
schwach, daß me zugestandene deutsche Einwanderungszahl
noch lang « nicht erreicht ist.

Gedenket der hungernden Wgel!

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 20 . Januar 18 796 .80 (19 799 .38 ).
1 Pfund Sterling 86 735 , 109 holl . Gulden 739 663 , 199 Schm .

Franken 356 693 , l09 sranzös . Franken 126 191 , 199 ital . Lire
89 775 , 190 österr . Kronen 28 .93 , 190 tschech . Kronen 53 842 .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Aeichsbank und
Post erfolgt in der Woche vom 22 . bis 28 . - . M . zum Preise von
79 900 -4t für ein Zwanzigmarkstück , 35 099 -4t für ein Zehnmark¬
stück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preis «
gezahlt . Für Reichssilbermünzen wird bis auf weiteres der 1500 -
fache Betrag des Nennwerts bezahlt .

Das Goldzollausgeld ist für die Zeit vom 24 . Januar bis ein¬
schließlich 30 . Januar von 184 900 auf 222 909 erhöht worden .

Die Finanzgebarung des Reichs . Nach dem Ausweis für
das erste Drittel des Januar sind allgemein die Verwaltungsaus¬
gaben ziemlich stark gegenüber Ende Dezember von 306 auf rund
90 Milliarden zurückgegangen ( im Dezember fielen die Voraus¬
zahlungen an Gehältern usw . stark ins Gewicht ) . Von den allge¬
meinen Ausgaben entfallen diesmal nicht weniger als 37,7 Mil¬
liarden auf Erfüllung von Zahlungsverpflichtungen in ausländi¬
scher Währung auf Grund des Versailler Vertrags . Den Aus¬
gaben steht eine Zunahme der Eingänge aus steuern um rund 46
Milliarden gegenüber , das tatsächliche Steueraufkommen ist noch
bedeutend höher . Trotzdem mußte zur Abgleichung der Ausgaben
die schwebende Schuld wiederum stark erhöht werden , nämlich ,
wie schon gemeldet , um rund 116 Milliarden auf 1 611084 557 000
Mark . Von den Betriebsverwaltungen erforderte die Post 16,5 ,
die Eisenbahn 52,4 Milliarden Mark

Entschäbigungsleistungen nach Südslawicn . Sübslawien hak von
Deutschland auf Grund des Friedensverkrags die Lieferung von
500 Lokomotiven verlangt , lieber die Zahl der gleichzeitig zn lie¬
fernden Eisenbahnwagen schweben noch Verhandlungen .

Großhandelspreise Mitte ' Januar . Die Verschlechterung des
Markkurses infolge der Besetzung des Ruhrgebiets hat eine wei¬
tere starke Preissteigerung auf allen Gebieten der Warenwirt¬
schaft ausgelöst . Die auf den Stichtag der 15 . Januars berech¬
nete Großhandels ( Stichtag ) -Jndexziffer des Statistischen Reichs -
amts ist von dem 1670fachen am 5 . Januar auf das 2131fache
gegenüber dem Friedensstand oder um 27,6 v . H . am IS . Januar
gestiegen . In dem gleichen zehntägigen Zeitraum haben die vor¬
wiegend im Inland erzeugten Rohstoffe (Jnlandwaren ) von dem
1472fachen auf das 1894fache oder um 28,6 v . H „ die Einfuhr¬
waren von dem 2660fachen auf das 3316fache oder um 24,7 o . H.
angezogen . Der Preisstand der Lebensmittel hob sich von dem
13llsachen auf das 1703fache oder um LOL v . H„ das der Indu¬
striestoffe von dem 2342fachen auf da» 2L31fach « oder um
25,1 v . H.

Die Preisbewegung auf dem Texlllmarkt . Die vom Relchstmnd
des Textilelnzelhandels festgesetzten marktmüßigen Notierungen
von rd . 90 verschiedenen Gegenständen des Leinen - , Baumwoll -
waren - , Kleiderstoff -, des Konfekkions - , Wäsche - , Wirk - und Kurz¬
warenfachs erhalten n . a . folgende Preise : 80 Zentimeter Roh¬
nessel 1320 — 1400 (ln der Vorwoche 950 — 1125 ) -4t; 80 Zentimeter
Hemdenkuch 1350 — 1450 ( 1100 — 1250 ) °4t ; 80 Zentimeter Perkal
1300 — 1700 (1100 — 1500 ) -4t ; 80 Zentimeter Reinleinen , grobfädig .
1800 - 2200 (1700 — 20M ) -4t : feinMig 3000 — 6000 (3000 bis
6000 ) -4t ; Herrenoberhemöen 8000 bis 16 000 (7000 bis 14 000 )
Mark ; ba« mwoilene Herrrnkrikokhemdeu 4500 bis 6000 (4000 bis
5000 ) -4t ; reinwollenes Herrenhemd K . K . einfache Brust 27 900
(19 000 ) -4l ; reinwollenes Kinderkrikok (f . 8 Jahre ) Jäger K . K.
20 100 (14 000 ) -4t; Kragen (makko ) 1000 — 1700 (900 - 1500 ) °4t;
Damenstrümpfe (makko ) , das Dutzend 20 — 40 000 (16— 30 000 ) -4l ;
Flor -Musseline 30 — 50 MO (24 — 36 OM) -4t ; Herrenmakkosocken
das Dutzend 14 —28 OM (10 — 20 OM) -4l ; Obergarn . 1000 Meter
4fach 1449 .M (1299 ) -4t. Die Preise beziehen sich auf Waren mitt¬
lerer Güte .

Weitere Erhöhung des Nähgarnpreises . Das Nähaarnsyndlkot
hat für die Berechnung der prozentualen Zuschläge neue Grund¬
preise festgesetzt . Der Grundpreis für 1000 Meter vierfach Ober¬
garn beträgt jetzt 184 (bisher 151 ) -4t. Jysolge der Devisenhauffe
ist der Preisaufschlag von 1130 auf 1360 v . H . mit Wirkung vom
18 . Januar erhöht worden , was einer Preiserhöhung von 18 v . H.
entspricht .

Höhere Rahmenpreise für Brennholz . Mit Rücksicht auf die
in der letzten Zeit eingetretene wesentliche Erhöhung der Kohlen¬
preise hat die württ . Forstdirektion mit Genehmigung des Arbeits¬
ministeriums die Rahmenpreise für das Brennholz mit Wirkung
vom 20 . Januar ab um 50 auf 150 o . H. der ursprünglichen Sätze
erhöht .

Kalipreiserhöhung Ende Januar . Der Reichskalirat wird am
30 . Januar zusammentreten , um über die infolge der Erhöhung
der Kohlenpreise , der Löhne und der Frachten notwendig wer¬
dende Preiserhöhung zu beschließen .

Preiserhöhung für Spiegelglas . Der Verein denkscher Spiegel¬
glasfabriken in Köln erhöhte mit Wirkung ab 15 . Januar den Ge¬
samtteuerungsaufschlag für SptegelglaS sämtlicher Sorten auf
25 OM v . H .

Neue Richtpreise in der Schokolade -Industrie . Die Interes¬
sengemeinschaft deutscher Kakao - und Schokoladefabriken G . m . b.
H ., Dresden , gibt bekannt , daß die Richtpreise für Kakao -Erzeug¬
nisse (Ladenverkaufspreise ) wie folgt geändert worden sind : Kokao -
pulver , schwach entölt , 4600 — 5400 4t , dto . stark entölt 28M bis
3000 ^ t je das Kilo : Vanille - Schot , aus fester Maste (40 Teile
Kakao 60 Teile Zucker ) 410 — 4M -4t . Feine Vanllle -Schok . 50/50
450 — 500 .4t , Schmelz - Schok . 50/50 560 — 610 -4t, Schmelz -Schok .
bitter M/40 610 — 660 -4t, Milch - Schok . 639 — 680 -4t . Nuß -Sckok .
630 - 680 °4t . Mlch -Nuß - Schok . 630 — 680 ,4t . Mokka -Schok . M/50
630 — 680 -4t , Krem -Schokolade 360 — 4M , <t je die IM Gramm .

Starke Erhöhung des Mehlpreises . Die Süddeutsche Mühlen -
vereinigung hak im Lauf des Donnerstags den Richtpreis für Wei¬
zenmehl Spezial 0 von 111 auf 125 MO °4t , und am Freitag auf
140 OM -4L für die IM Kilo eiuschl . Sack ab Mühle weiter erhöht .

Märkte ^
Vieh - und Schwelnemarkl in Nürkingen , 19 Jan . Zufvstr : IS

Ochsen und Stiere , 29 Kühe , 71 Kablinnen und Rinder , 19 Käl¬
ber , 15 Läufer und 166 Milchschweine . Verkauft wurden 6
Ochsen und Stiere , 9 Kühe, . 51 Kalbinnen und Rinder , 10 Käl¬
ber , 11 Läufer , und 145 Milchichweine . Preis per Stück : Ochsen
und Stiere 4M — MO OM ^t Kübe 475 — 850 OM -4t , Kalbinnen
und Rinder 3M — 920 M0 .4l . Kälber 125 — 260 OM -4t, Läufer
77 — 110 OM -4t . Milchschweine 30 — 56 M9 -4t.

Nördlinger Fruchtschranne . Zugesührt wurden am 13 . Januar
cm Wolsien 69 Zentner , Roggen 12 Ztr ., Gerste 366 Ztr ., Haber
47 Ztr ., Erbsen 10 Ztr . und Bohnen 104 Ztr . Der mittler «
Durchschnittspreis beim Verkauf betruq bei Welzen 20 OM
Roggen 18 4M -4l . Gerste 15 OM -4t . Haber 14 SM -4t. Erbse «
21 OM °4t und Bohnen 11 SM -4t der Zentner .

Zwei Millionen für ein Schlachtpferd . Amtlicher Bericht de4l
Magerviehhofs Frlcdrichsfelde -Berlin vom 19 . Januar : Austrieb
860 Stück Rindvieh (720 Milchkühe , 47 Zugochsen , 28 Bullen , S4
Jungvieh ) . 58 Kälber , 198 Pferde . Verlauf des Marktes : Sehr fest
bei erhöhten Preisen . Es wurden gezahlt für Milchkühe und hoch¬
tragende Kühe 1 . Sorte 6M — 8MM0 -4t , 2 . Sorte 450 — 6M OM -4t .
3. Sorte 350 —450 OM,4t ; tragende Färsen 1 . Sorte 500 — 7M OM
Mark , 2 . Sorke 300 - 450 VM -,4t. Zugochsen 40— 75 OM -4t und
lungvieh zur Mast , Bullen , Stiere , Färsen 50 bis 65 MO -4t, der
Zentner Lebendgewicht . Pferde 1 . Klasse 1— 2 Will . Mk ., 2 . Klaff «
DO OM— 1 OM MO -4t, 3. Klasse 600 — 8M MO -4t, 4. Klaffe 300 bis
ZOOMO -4t .

Teurer Farcen . In Bonndorf (Baden ) wurden für den Ge -
meindesarren 1 700 OM «4t gelöst .

Glüiltll Unroitwir haben im „Wildbader Tagblati "
oVtkm"

DSM- den besten Erst lg .



Lokales .
Wildbad , den 22 . Jan . 1923 .

Allg. Bildungsverein Wildbad . Freitag Nachmittag
veranstaltete der A . B . V . W . abermals einen Märchen -
pachmittag für Kinder . Wie beide Male vorher so war
auch diesmal der Andrang stark und zwar reimte der große
Raum des ehemaligen Lebensmittelamtes knapp aus. . Die
überwiegende Mehrzahl der Kinder welche erschienen sind ,
steht im Alter von 6— 12 Jahren . Märchenerzähler war
diesmal Herr Dr . Weidner selber. In einer kurzen An¬
sprache sagte er, wie schön doch die alten guten deutschen
Märchen seien und daß jedes rechte deutsche Kind sie alle
kennen müßte , schon um sie später selber erzählen zu können.
Und als Dr . Weidner meinte , nun wolle er Hänsel und
Gretel erzählen , und Dornröschen und Schneewitchen mit
den sieben Zwergen und den kleinen Häwelmann von
Storm , da gincs es durch die dichtgedrängten Reihen :
oh — ah — jm das ist schön . — Der andauernd starke
Besuch der Kinder beweist deren geistigen Hunger nach
geeignetem Stoff, hier Märchen ; und weiter , daß der A .
B. V . W . sich auf dem rechten Weg befindet . Im näch¬
sten Winter soll mit den Märchenerzählungen schon vor
Weihnachten begonnen werden Die Kinder lauschten wie¬
der atemlos und gespannt mit offenen Mäulchen und
großen Augen , freilich so groß waren sie nicht wie die
Wagenräder des von Frau Medizinalrat Dr . Schober er¬
zählten Märchens. Aber , obschon keine besondere Auf¬
sicht vorhanden — sie war wirklich nicht nötig — herrschte
musterhafte Ruhe . Beim vorletzten Märchennachmittag las
Frau Buchhändler Paucke. Nicht minder wie die erste
Erzählerin verstand sie es, ihre Zuhörer bis zum letzten
Augenblick zu fesseln . Und auf der Straße fragten sie die
Kinder : Wann ist denn der nächste Märchennachmittag ? !
Wenn das allein nicht schon Beweis genug ist, wie die
Kinder nach Erzählungen und Märchen verlangen ? ? !
Heute Montag , den 22 . Febr. spricht in einem öff ntlichen
Vortrag Herr Medizinalrat Dr . Schober über : „Der
Kreislauf des Stoffes in der Natur " im Zeichensaal der
Wilhelmsschule , Anfang 8 Uhr . Wir haben in allgemein
faßlicher und durchaus volkstümlicher Weise einen Vortrag
zu erwarten , aus den hier hingewiesen werden soll , auch
für die vorgeschrittenere Schuljugend ; das umsomehr, als

man sich wieder einmal etwas anderes zu Geinüte führen
kann, als den leider so betrübenden politischen Teil d ^r
Tagespresse. In den nächsten Tagen kommt der ABVW .
mit weiteren Veranstaltungen ^ heraus : öffentlichen Vor¬
trägen , Vorleseabenoeu und - Nachmittagen , jedermann zu -
gängig . Elftere für Erwach ' ene , ietzlere für die herange¬
wachsene Jugend einschließlich der alleren Schuljugend .
In zweckentsprechender Arl soll je einmal rn der Woche
öffentlich gelesen werden , aber nicht öde und trocken , son¬
dern lebendig und interessant : Erzählungen , Novellen,
Heiteres und Ernstes in Abwechslung mit stets Allgemein
verständlichem aus den Wundern des Geistes und der
Natur i Wunder der Technik u . Wissenschaften , Erfindungen ,
Wunder der Tier- und Pflanzenwelt , die Tierseelen, Hei¬
matkunde , alte Sitten und Gebräuche, Reisen und fremde
Völker, etwas Kulturgeschichte usw . , sodaß für jeden Ge¬
schmack und jede Neigung etwas geboten wird , immer mit
einem praktischen Kern . Die nächsten Zeitungsanzeigen
geben Einzelheiten bekannt . Ernst und schwer sind die
Zeiten , mehr denn je . Begreiflich, daß jetzt so ml das
Materielle betont wird , mehr wie in Deutschlands besseren
Tagen . Indessen mindestens ebenso bedeutungsvoll ist für
uns geistige Stoffzufuhr und Anregung. Man findet nicht
nur beim Besuch der ABVW . - Veranstaltungen Ausspan¬
nung vou Berufs- und anderen Sorgen, sondern man
wird auch nichtbar eines wirksamen inneren Gegengewich¬
tes in Herz , Geist und Gemüt . Nicht günstig waren dem
die vergangenen Jahre . Der ABVW . will seinen Anteil
an solch geistigen Bestrebungen haben , wie sie leider mehr
und mehr zurückgehen . Daher wird zur Migliedschaft auf¬
gefordert , auf daß der Verein sein hohes Ziel dauernd
verfolgen kann . Habt selber Anteil daran für Euch u .
für die Jugend , unsere Zukunft . Dafür ist bestes gerade
gut genug . IV,

W

Die Frachtermäßigung für Kartoffeln tritt dieser Tage in
Kraft. Die Ermäßigung besteht , wie berichtet , darin , daß
künftig nur ein Fünftel (bisher zwei Fünftel ) der gewöhn¬
lichen Fracht erhoben werden ; bei Frachtstückgut wird nur ein
Viertel (bisher die Hälfte) des Gewichts zur Frachtberechnung
herangezogen. Der Nachlaß beträgt also in beiden Fällen
die Halste .

Bei stickstoffhaltigen Düngemitteln wird ein Fracht¬
nachlaß von 10 Prozent , bei Superphospyat von 20 Prozent

neu elngeführt, die Ermäßigung bei Düngekalk von 20 aus
30 Prozent , bei Düngemangel von 30 aus -10 Prozent , bei
rohen Kalisalzen und Erzeugnissen aus Kalisalzen , soweit sie
der Tarifklasse k angehören , von 15 auf 30 Prozent erhöbt.

Die Kohlenlage in Württemberg . Die neuesten Nach¬
richten von der Ruhr lassen darüber keinen Zweifel, daß mit
Störungen der Kohlenförderung sowie der Kohlenzufuhren
nach Württemberg infolge der Eingriffe der Franzosen zu
rechnen ist . Zu besonderen Befürchtungen besteht jedoch
vorläufig kein Anlaß . Nach amtlicher Mitteilung sind Vor¬
kehrungen für die Anordnung von Notmahnahmen ge¬
troffen , falls solche erforderlich werden sollten . Die Groß¬
verbraucher haben ihre Vedarfsanlugen in derselben Weise
und bei denselben Firmen wie seither anzumelden. Aends-
rungen im Bezug würden Verwicklungen nach sich ziehen ,
die unbedingt vermieden werden müssen .

Der Amlagepreis für das vierte Sechstel. Mit Rücksicht
aus die gegenwärtige Lage hat der Zwanzigerausschuß de»
Reichstags in einer Besprechung im Reichsministerium be¬
schlossen , den Umlagepreis für das demnächst abzuliefernde
vierte Sechstel vorerst nicht zu erhöhen und einstweilen den
für das dritte Sechstel geltenden Preis dafür zu vergüten.

Der Weizenpreis, der bei Nichterfüllung oder nicht recht¬
zeitiger Erfüllung zum Liefertermin 31 . Dezember zur Berech¬
nung des Geldersatzes zugrunde zu legen ist , wurde von der
Reichsgetreidestelle auf 20 000 -tl für den Zentner festgesetzt.

Del Verschleimungen der Atmungsorgane leistet eine Ab¬
kochung von Salbei vortreffliche Dienste . Drei Fingerspitzen
voll davon auf eine Tasse Wasser gerechnet , läßt man auf¬
kochen und fünf Minuten ziehen und genießt bis zur Besei¬
tigung des Leidens jeden Abend vor der» Schlafengehen ein«
Tasse davon.

Sprechsaal.
8 »r die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen iibernlmmtdie Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

Zuviel verlangt ! Wie wir im hiesigen Tagblatt Nr.
16 gelesen haben , sucht der Consumverein beim Gemeinde¬
rat um das Parterre -Lokal im allen Volksschulgebäude
nach . Wir denken , daß sich das alte Schulhaus eher zu
Wohnungen für Wohnungsuchende oder solche die sehr
eingeschränkt wohnen müssen , eignen würde . Der Cons.-
Verein könnte ja im Zigarrengeschäft Kloß, das ja so
wie so leer steht , anfragen , wenn es notwendig ist I

Mehrere Wohnungsuchende.

Bekanntmachung .
An die Kuhhalter welche für die Allgemeinheit Milch

abliefern ist wieder ein kleines Quantum Kleie angewiesen .
Die Verteilung findet nächsten Mittwoch vormittag von
8—12 Uhr im städt . Mehllokal statt . Auf eine Milchkuh
kommt circa 50 Pfd . das Pfund kostet 55 Mk.

Säcke sind mitzubringen .
Städt . Mehlabgabe .
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Ein Quantum

Gerste und Kleie
ist eingetroffen und kann morgen Dienstag mittag von
1 Uhr ab bei Kassier Hartmann im Sonnenhof abgeholt
werden . Diejenigen , welche bei der letzten Futtermittel¬
lieferung berücksichtigt wurden , erhalten nur kleine Quantums.

Der Vorstand.
dB . Diejenigen Mitglieder, welche Bruteier (rebhuhnf .

Italiener ) beziehen wollen, können Näheres erfahren bei
Kassier Hartmann.
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Gesucht
wird eine

Putzfrau
für unser Büro.

Consumverein
Wir suchen ein ehrliches,

zuverlässiges

zum sofortigen Eintritt .
Bewerbungen swollen auf

unserem Geschäftszimmer ab
gegeben werden .

wisumemn .

Verloren
2 Schlüssel

an einem Stück.
Abzugeben gegen Belohn - ,

ung in der Tagblatt - Geschäfts¬
stelle.

MM .
ZuckerverLeilung

morgen Dienstag Vormit.
11 — 12 Uhr sauf der Güter-
stelle. Das Pfund kostet
295 Mark.

Rotlederne

Kemn-ökistiefel,
Maßarbeir, Größe 43 , fast
noch neu , z« verkaufen.

Näheres in der Tagblatt-
Geschäftsstelle.

Herren-Anzüge,
Ulster, Schlüpfer,
Feldgraue Hosen ,
Manchester-Hosen ,
GestreifteSonntagshosen ,
Buxkin- Hose»,
Zwirnhosen,
Engl . Lederhose »,
Winterlodenkittel ,
Windjacken ,
Arbeitsmäntel ,
Drilch-Anzüge,
Blaue Arbeitsanzüge ,
Schuhwaren , offeriert

Weintraub ,
Karlsruhe , Kronenstr . 52.

NickcckU
öAWiile,

MliWbeM,
Lehn>Mzr
sind am Lager

AOrMerei MNader TaM .

6 u t 6 : Oolsontl . Voptnsg c>68 i' iöi ' l' ti
fl/IoHi - insI - kst vn . Loliobsk ' : „ Osn Xnsislsuf
cl68 3toff68 in cisk' Î stup " .

^siohsnsaal Wi I holmsekuls . Einlaß 7V» , .Anfang
8 Ohr. tz/Iiigliscisr rsigsn gell , ikrs Karts vor . ßlioht -
mitgliscisr habsn Zutritt gsgsn 10 IM je .

/Mg . öüciungZvopsin Wilcibs ^ .
Osr Vorltanci : Or . Wsicknsr.
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